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Wie Schleiflack
So ging's an.
Meine Freundin war zum Tee

geladen. Gleich bei Betreten der Diele
entdeckte sie eine entzückende Truhe
aus gelbem Schleiflack; darauf einige
niedliche, gelbe Schleiflackartikel-
chen, wie Hutständerchen, etc.

«Ach, wie reizend, Schleiflack!»
ruft sie, währenddem sie der
Gastgeberin begrüssend die Hände schüttelt.

«I wo, Schleiflack», entgegnet die
Dame des Hauses, «das ist eine
uralte, schwarze Truhe gewesen, die
habe ich mir vom Maler einfach so

gelb anstreichen lassen; doch süss,
nicht?»

Nur echt von E. Meyer. Basel

Und ob süss. Meine Freundin ist
einfach starr.

«Waaas? nein, so was! Ist
denn das möglich?» und im Geiste
lässt sie blitzschnell ihre sämtlichen
Möbel Revue passieren, was sie nun
so gelb streichen lassen könnte.

Direkt unaufmerksam ist sie, während

die geladenen Damen sich
unterhalten und endlich kann sie gehen;
eine Stunde früher, als beabsichtigt:
«dringende Besorgungen noch und
so». Sie hätte es nicht mehr
ausgehalten.

«Also, w i e Schleiflack», murmelt
sie für sich, als sie eiligst nach Hause
geht. «Entzückend!»

14 Tage sind vergangen; im Hause
meiner Freundin ist grosser Krach.

Ihr Gatte ist sonst ein gemütliches
Haus; er hatte auch die kleine
Kommode, die früher im Fremdenzimmer
stand, ehrlich entzückt als «gelbes
Schleiflackmöbelchen» in der Diele
bestaunt.

Er hatte auch zwei gelbe
Schleiflackhocker noch nachsichtig, kopf¬

schüttelnd als die früher «helleichenen»

wiedererkannt.
Er hatte aber schon mit dem Finger

gedroht, als er Bubi's weissen

Kleiderschrank plötzlich als grossen,
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